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Hinweis: Kommst du auch? Die Feuerwehr 

Thayngen freut sich über jeden, der mithel­ 

fen möchte: Kommandant Michael Bührer 

gibt gerne weitere Auskünfte oder per Mail 

an: m.buehrer@fwthayngen.ch. 

Gabriela Birchmeier 

Feuerwehrsanität Thayngen 

Die Grundlagen lernen 
Am Infoabend habe ich mich bei 

der Feuerwehr als Rekrutin eingetra­ 
gen. Im März besuchte ich den drei­ 
tägigen Grundkurs. In diesem Kurs 
waren wir in meiner Gruppe sechs 
Frauen und zwei Männer. Wir lern­ 
ten gemeinsam die Basics: Schläu­ 
che verlegen, Leitern stellen, fun­ 
ken, spritzen, Hydranten bedienen, 
sichern, Gefahren erkennen und vie­ 
les mehr. Dort stellte sich auch her­ 
aus, dass ich für Leitern über zwei 
Meter Höhe ungeeignet bin und 
Atemschutz nichts für mich ist. Über 
das Jahr verteilt wurde meine Aus­ 
bildung durch die Ausbildner in 
Thayngen mit weiteren Themen wie 
zum Beispiel Überschwemmungen 
komplettiert. Dieses Jahr darf ich sa­ 
gen, in welcher Gruppe ich weiter­ 
machen möchte. Das war für mich 
schon zu Beginn klar; ich möchte es 
bei der Sanität versuchen. 

Im letzten Jahr habe ich meinen 
Horizont vielschichtig erweitert, 
mit den anderen Rekruten zusam­ 
men eine schöne Kameradschaft 
gepflegt und bin in einer Atmo­ 
sphäre von Respekt und Wertschät­ 
zung zur Feuerwehrfrau geworden. 
Aus Pflicht wurde für mich Freude. 

noxids des Rauchs, wieder genü­ 
gend Sauerstoff in meine Zellen 
transportiert. Daneben kontrollie­ 
ren die Frauen anhand des ABC­ 
Schemas meinen Vitalzustand. 

Gemeindeleben 

Vitalzustand prüfen 
Die weitere Betreuung über­ 

nehmen die beiden Feuerwehrsani­ 
täterinnen. Eine Sauerstoffhaube 
hilft, damit mein Blut, anstelle des 
eingeatmeten tödlichen Kohlenmo- 

mer wirrer, und es fällt mir schwer, 
einen klaren Gedanken zu fassen. 

Plötzlich höre ich ein neues Ge­ 
räusch. Menschen atmen regelmäs­ 
sig langsam. Ein und aus - wie Tau­ 
cher. Der Lichtkegel bewegt sich auf 
mich zu. Stimmen. Husten zerreisst 
meine Lunge. Blendendes Licht. 
Umrisse von mehreren Menschen. 
Gefunden. Keine Zeit für Fragen ­ 

hier zählt jede Sekunde. Klare, ein­ 
fache Befehle und schnelle, gezielte 
Handlungen sind meine Rettung. 
Aufstehen! Ein starker Retter packt 
meinen Arm, um mich auf die Füsse 
zu ziehen. Mitkommen! Auf den 
helfenden Arm gestützt taumle ich 
mit den Feuerwehrleuten des Atem­ 
schutzes hinaus ins Freie. Absitzen! 
Tief Luft holen! Gerettet! Dankbar­ 
keit durchströmt mich. Leben! 

Felix Fuchs, FC Thayngen (Bi ld:  Thomas Fehr, FC Thayngen) 

Fussballer durchkämmen das Dorf nach Altpapier 

THAYNGEN Am Samstag, 8. Januar, trat der FC Thayngen zur alljährli­ 
chen Altpapiersammlung an. Pünktlich um 8.30 Uhr legten die fünf 
Gruppen, zusammengestellt aus Spielern aller Altersklassen des FC 
Thayngen, mit der Altpapiersammlung los. Ganz Thayngen wurde syste­ 
matisch von den Gruppen nach den Altpapier-Stapeln abgesucht. Gegen 
13.30 Uhr war es dann geschafft, alle Stapel waren gesammelt, und die 
Sammlung konnte beendet werden. 
Besonders bedanken möchte sich der FC Thayngen bei den Firmen, wel­ 
che ihre Fahrzeuge zur Verfügung stellten: Klaiber Bau AG, Frei Thayngen 
AG, ImthurnAG Bauunternehmung, Schalch Blumen & Gärten sowie der 
Familie Winzeler für den Manitou-Lader. 

Vermisst mich jemand? 
Türenschlagen. Stimmen. 

Funksprüche. Jemand ruft, ob je­ 
mand da ist. Doch bis sich meine 
Stimmbänder zu einem jämmerli­ 
chen Hilferuf aufgerafft haben, ist 
es wieder still. Husten schüttelt 
mich. Luft - ich brauche Luft, aber 
meine Beine sind schwabbelig, und 
ich weiss weder, in welcher Rich­ 
tung der rettende Ausgang liegt, 
noch wo der Brandherd ist. Ange­ 
strengt horche ich in die inzwi­ 
schen hereingebrochene Dunkel­ 
heit hinein. Das regelmässige 
Brummen der Pumpe vom Tank­ 
löschfahrzeug (TLF) dringt bis zu 
mir vor. Das Feuer wird bald ge­ 
löscht sein. Geduld. Weiss eigent­ 
lich jemand, dass ich in der Werk­ 
statt bin und nicht draussen auf 
dem Feld? Vermisst mich jemand? 
Mein Mobiltelefon: Ich erinnere 
mich nicht, wo ich es hingetan 
habe. Meine Gedanken werden im- 

davonkomme, besorge ich mir 
einen Rauchmelder mit Licht. 

Feuerwehrleute in dichtem Nebel. Symbolbild: E. Kopp/ pixelio.de 

Rettung aus giftigen Rauchgasen 
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THAYNGEN Im Folgenden lade ich 
Sie ein, mit mir ins Kopfkino wäh­ 
rend eines Einsatzes als Figurantin 
(deren Wohlbefinden jederzeit ge­ 
währleistet war!) bei der grenzüber­ 
schreitenden Feuerwehrübung der 
Feuerwehr Thayngen und der 
Feuerwehr Gottmadingen vom 
20. September einzutauchen. 

Um mich her wabert dichter, 
undurchdringlicher Rauch. Er ist so 
dicht, dass ich die Werkbank, wel­ 
che kaum zwei Meter von mir ent­ 
fernt steht, mit noch so weit aufge­ 
rissenen Augen nicht mal mehr 
schemenhaft erkennen kann - ein­ 
fach verschluckt. Das Atmen fällt 
mir zusehends schwerer. Russ ver­ 
klebt meine Atemwege, und der 
beissende Qualm reizt mich eins 
ums andere Mal zum Husten. Lang­ 
sam dämmert mir, dass ich es ohne 
Hilfe nicht mehr raus in Sicherheit 
schaffe. Die Rauchgase vernebeln 
meinen Kopf, und ich fürchte, ohn­ 
mächtig zu werden. Daher kauere 
ich erschöpft zwischen den metal­ 
lenen Regalen der Werkstatt, in 
denen allerlei liegt, was man auf 
einem Landwirtschaftsbetrieb so 
braucht, um dies und das zu repa­ 
rieren. Mit letzter Kraft halte ich 
mich daran aufrecht und denke: 
Wenn ich hier noch einmal lebend 

Wie fühlt  es s ich an, wenn 

bei e inem Brand d ie 

Rauchgase d ie S inne ver­ 

nebeln und d i e  Angst im­ 

mer  grösser wird, n icht 

gerettet zu werden? E ine 

frisch ausgebi ldete Feuer­ 

wehrfrau erzählt .  

ehe, Linde und Nussbaum ge­ 
pflanzt. Im unteren Bereich fanden 
verschiedene Straucharten wie 
Pfaffenhütchen und Holunder eine 
neue Heimat. Wichtig war dem 
Förster, dass auch Elsbeer, Mehl­ 
beer und Speierling Platz fanden. 
Diese Arten sind in der Schweiz 
selten; im Fall des Speierlings be­ 
herbergt die Region Schaffhausen 
das bedeutendste Vorkommen. 
Zum Schutz vor Rehverbiss wur­ 
den alle Jungpflanzen mit einem 
Einzelschutz versehen. (f) 

der Preis für den Kubikmeter Fich­ 
tenfrischholz bei etwa 100 bis 
110 Franken. Dann sank er auf 
rund 50 Franken, bei Käferholz so­ 
gar auf 30 Franken. Nun liegt der 
Frischholzpreis wieder bei 80 bis 
90 Franken. Dank gestiegener 
Nachfrage konnten auch die Holz­ 
lager abgebaut werden, die vieler­ 
orts angelegt worden waren. 

Ertragsarme Jahre stehen bevor 
Ganz ausgestanden ist die Krise 

noch nicht. Durch das massenhafte 
Abholzen der Fichtenbestände ist 
ein bedeutender Teil des über Jahr­ 
zehnte herangewachsenen Kapitals 
aufgebraucht. «In Zukunft muss der 
Forst schauen, wo er das nötige 
Geld hereinholen kann», so der 
Förster. Holzernten wird in den 
kommenden Jahren nur in reduzier­ 
tem Mass möglich sein. Viel Arbeit 
wird das Setzen von Jungbäumen 
und dann deren Pflege verursachen. 
«Es dauert 50 Jahre, bis alle Be­ 
stände wieder kostendeckend sind.» 
Durch die vielen Holztransporte ha­ 
ben auch Waldstrassen gelitten. Sie 
wieder instand zu stellen, verur- 

1+ 1 f o t o +  t..e 

THAYNGER Anzeiger DIENSTAG, 1 s. JANUAR 2022 

Mehr Brennholz 

nachgefragt 

Eine der vielen Aufgaben des 
Thaynger Forstbetriebs ist das 
Bereitstellen von Brennholz für 
Private. Im vergangenen Jahr 
hat er rund 300 Ster verkauft. 
«Wir haben selten so viel gelie­ 
fert wie im vergangenen 
Herbst», sagt Förster Michael 
Ryser. Er erklärt es sich damit, 
dass viele Leute infolge der 
Pandemie vermehrt zu Hause 
waren und ihr Chemin~e in Be­ 
trieb hatten. Ausserdem ver­ 
mutet er, dass viele Haushalte 
wegen gestiegener Ölpreise in 
der Übergangszeit vermehrt 
mit Holz geheizt haben. Den 
grössten Teil des Brennholzes 
liefert der Forst der Kundschaft 
direkt nach Hause - getrocknet 
und auf die gewünschte Länge 
zugeschnitten. (vf) 

Der frisch bepflanzte Teil der Kiesgrube Hinterberg (rechts). Bild: vf 

rem Aushubmaterial aufgefüllt und 
dann wieder bepflanzt. Eine solche 
Pflanzaktion fand im vergangenen 
Herbst auf einer Fläche von etwa 40 
mal 70 Metern statt. Damit beauf­ 
tragt war der Thaynger Forst. 

Es sei eine spannende Aufgabe 
mit viel Gestaltungsmöglichkeit 
gewesen, sagt Förster Michael 
Ryser. Die Fläche sei nach Süden 
ausgerichtet und sehr trocken. Es 
handle sich um einen Extrem­ 
standort. Im oberen Bereich der 
Fläche wurden Baumarten wie Ei- 

der Förster. «2021 konnte man mit 
dem Erlös wieder die Kosten de­ 
cken.» Vor dem Preiseinbruch lag 

. . .  ausgemacht.» Betroffen waren 
nicht nur die Fichten, die sich als 
Folge der Trockenheit nicht mehr 
gegen den Borkenkäfer wehren 
konnten und in grosser Zahl zu­ 
grunde gingen. Auch Buchen und 
Föhren litten. Bei einer Baumart, 
der Esche, wirkte sich die Tro­ 
ckenheit hingegen positiv aus. 
Seit mehr als zehn Jahren leidet 
diese am sogenannten Eschen­ 
triebsterben, einer von einem Pilz 
verursachten Krankheit. Während 
der drei Hitzejahre war es diesem 
Pilz zu trocken. «Die Eschenwelke 
hat stagniert.» 

Holzpreise normalisieren sich 
Wegen des Borkenkäfers - und 

zum Teil auch wegen Stürmen ­ 

war Fichtenholz in den letzten Jah­ 
ren übermässig vorhanden und die 
Holzpreise entsprechend im Keller. 
«Im letzten Frühling sind die Preise 
71im ('liele iodor ooetiooons enot 
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Ein gutes Jahr 
für den Wald 

Speier l ing mit essbaren aber sehr 
sauren Früchten. Bi ld: wikimedia 

THAYNGEN Seit über 50 Jahren 
lässt die Gemeinde in der Kies­ 
grube Hinterberg für den gemein­ 
deeigenen Bedarf Wandkies ab­ 
bauen. Die ausgebeuteten Stellen 
werden anschliessend mit saube- 

Der Forstbetrieb hat e inen 

Teil der wieder aufgefüll­  

ten K iesgrube Hinterberg 

mit  Bäumen und Sträu­ 

chern bepflanzt. 

Neue Heimat für den Speierling 
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